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Apocrypha :
Das sind Bücher , so der heiligen Schrift nicht

gleich gehalten , mW doch nützlich und gut
zu lesen sind .

, Das i Lapirel .Von der L ladt eebatana ; Ml -ucad '
widerArrka - adt seinem -vdchmitth und

ezars Sieg
strii .

hatte viel Land und Leute un¬
ter sich gebracht ; und bauete

eine große gewaltige Stadt ,
die nannte er Eebatana .

2 . Ihre Mauren machte er aus eitel

Werkstücke » , siebenzig Ellen hoch , und

Lreoßig Ellen dick .

z . Ihre Thürmc aber machte er hun¬

dert Ellen hoch ,

4 . Und zwanzig Eilen dick ins Gevierte .

5 . Und der Stadt Thorc machte er so

hoch als Thürme ; und trotzte auf seine

Macht und große Hecrskraft .

6 . NebucadNezar "aber , der König von

Assyrien , regierete in der großen Stadt

Ninive , und stritte im zwölften Jahr

seines Königreichs wider den Arghaxid .

Und die Volker , die am Wasser Eur hrat ,

Tigris und Hydaspes wohneten , halfen

ihm ; und schlug ihn im großen Felde ,
Nagau genannt , welches vor Zeiten ge¬

wesen war * Arioch , des Königs zu Elaffar .» 1 Mos . 14 , 1.

7. Da ward das Reich NebucadNezars

mächtig , und sem Herz stolz ; und sandte

Botschaften zu allen , die da wohneten in

Cilicien , Damascus , auf dem Libanon ,

8 . Carmel und in Kedar ; auch zu de -

ncn in Galiläa und auf dem großen
ge ' de Esdrelom ;

Y. Und zu a !ftn , die da waren in Sama¬

ra , und jcnscit des Jordans , bis gen Je¬

rusalem ; auch in das ganzcLandGcstm ,
ms an daß Gebirge des Mohrenlandes .

10 . Zu denen allen sandte NebucadNe -

iar , der König von Assyrien , Botschaften ,

« eer sie schlugen es ihm alle ab , und ließen

tue Voten mit Schanden wieder heim¬
lichen .

Das Buch Judith .
ii . Da ward der König NebucadNezar

sehr zornig wider alle diese Lander , und

schwur bey seinem Königsstuhl und Rei¬

che , daß er sich an allen diesen Landern

rächen wollte .

Das 2 Lapilel .NebiicadNeiars starke Kriegsrüstung durch Holo¬
fernes wider die ausländischen Völker .

rphapad , der Meder König ,

L^ ' nl dreyzchnten Jahr NebucadNe -

^ zars , des Königs , am zwcy und
zwanzigsten Tage des ersten Monats ,

ward gerathschlaget im Hause Nebuead -

Nczars , des Königs von Assnrien , daß

er sich wollte * rächen . * c. i , ri .
2 . Und er forderte alle seine Räche ,

Fürsten und Hauvtleute ,

z . Und rathschlagte heimlich mit ihnen ,

und hielt ihnen vor , wie er gedächte

alle diese Länder unter sein Reich zu .
bringen .

4 . Da solches ihnen alten wohl gefiel ;

forderte der König NebucadNezar Ho¬

lofernes , seinen Feldhauptmann , und

sprach :

5 . Ziehe aus wider alle Reiche , die ge -

gdn Abend liegen , und sonderlich wider

die , so mein Gebot verachtet haben .

6 . Du sollst keines Reichs verschonen ,

und alle veste Städte sollst du mir unter -

thanig machen .

7 . Da forderte Holofernes die Haupt¬
leute und die Obersten des affnrischen

Kriegcsvolks ; und rüstete das Vo .lk zum

Kriege , wie chm derKömg geboten hatte ;

* hundert und zwanzig tausend zu Fuß ,

und zwölf tausend schützen zu Roß .

8 . Und erließ alles seinKricgsvolk vor

, m hinziehen , mit unzählichen Eamcelen ,

großem Vorrach , dazu mit Ochsen mW
Schafen ohne Zahl für sein Voll ;

y . Und ließ aus ganz Syrien Korn zu -

kühren zu seinem Zug .
M in m g io . Gold



yi8 Holofernes macht Judith 2 . z . 4 .
10 . Gold und Geld aber nahm er aus

- er Maaßen viel mit sich aus des Kö¬
nigs Kammer .

11 . Und zog also fort mit dem ganzen
Heer , m -t Wagen , Reutern und Schü¬
tzen , weiche den Erdboden bedeckten wie
Heuschrecken .

io . Da er nun über die Grenze des assy¬
rischen Landes gezogen war : kam er zu
dem großen Gebirge Ange, an der linken
Sute Eiliciens , und eroberte alle ihre
Flecken und vesten Städte ,

iz . Und zerstöret «.' Melothi , eine be¬
rühmte Stadt , und beraubete alle Leute
in Tharsis , und die Kinder Jsmac-l , die
da wohneten gegen der Wüste und gegen
Mittag des Landes Chck ' on .

14 . Er zog auch über den Phrach , und
kam in Mesovo ' amien , und zerstöre !e
alle hohe Städte , die er fand , vomBach
Mamre an bis an das Meer .

15 . Und nahm die Grenzen ein , von
Cilicien an bis an die Grenze Joppe, die
gegen Mittag liegen .

16 . Und f hrete auch weg die Kinder
Midian , und raubete alles ihr Gut : und
schlag alle , die ihm widerstrebten , mit
der Schärfe des Sck werdts .

17 . Darnach reifete er hinab in das
Land Damaskus , n der Ernte ; und ver¬
brannte alles ihr Getreide , und ließ nie¬
derhauen alle Bäume und Weinberge .

18 . Und das ganze Land * fürchtete sich
vor ihm . * c . 4 , i .

großes Schrecken .
5 . Ja auch wir , samt unfern Kindern

sind deine Knechte . Komm zu uns , und
sey unser gnädiger Herr , und brauche
unsers Dienstes , wie dirs gefallt .

6 . Da zog Holofernes vom Gebirgeherab mit dem ganzen Kriegsvolk , und
nahm die vesten Städte und das ganze
Land ein .

7 . Und las da Knechte auS , das beste
Volk , das er unter ihnen fand .

8 . Davon erschraken alle Lande so sehr ,
daß die Regenten und Vornehmsten aus
allen Städten samt dem Volk ihm ent¬
gegen kamen , und nahmen ihn an mit
Kränzen , Kerzen , Reigen , Pauken und
Pfeifen ,

y . Und konnten dennoch mit solcher
Ehre keine Gnade erlangen ;

io . Denn er zerbrach ihre Städte, und
hauete ihre Haine um .

n . Denn NebueadNezar , der König,
hatte ihm geboten , daß er alle Götter in
den Ländern vertilgen sollte, auf daß alle
Völker , dieHolofcrnes bezwingen würde ,
ihn allein für Gott priesen .

12 . Da er nun SyrienSobal , Apamea
und Mesopotamien durchzogen hatte ,
kam er zu den Edomitern ins Land Ga -
baa , und nahm ihreStädte ein , und lag
allda dreyßig Tage lang . Jndeß forderte
er sein Kriegsvoik alles zusammen .

Das g Capirel .
Holofernes Sieg über die ausländische » Könige .

i .A > a schickten die Könige und Fürsten
von Syrien , Mesopotamien , Sy¬

rienSobal, Lybien und Cilicien, ihre Bot¬
schaften aus allen S . adten und Ländern .
Die kamen zu Holofernes , und sprachen :

2 . Wende de nen Zorn von uns ;
z . Denn es ist besser , daß wir Nebu -

cadNemr , dem großen Könige , dienen ,
und dir gcho sam seyn , und lebendig
bleiben , denn daß wir umkommen und
gewinnen gleicbwol nichts .

4 . Alle unsere Städte, Güter, Berge ,
Hügel , Aecker , Ochsen , Schafe , Zie¬
gen , Rosse und Cameele , und was wir
nur haben , dazu auch unser Gesinde , ist
* alles dein ; schaffe damit , was du
willst . * iKön . 2v, 4 .

Das 4 Lapitcl .
Leibliche und deutliche Schulzwehr derer zu Bethulisn .
I . 5^ > a die Kinder Israel , die im Lande

Juda wohneten , solches höreten ;
* fürchteten sie sieb sehr vor ihm , * c.2 , i8 .

2 . Und Zittern und Schrecken kam sie
an : denn sie besorgten sich , er möchte
der Stadt Jerusalem und dem Tempel
des HErrn ' auch so thnn , wie er den
andern Städten , und ihren Götzenhäu¬
sern gethan hatte .

z . Darum sandten sie in das ganze Land
Samaria umher bis an Jericho , und be¬
setzten die Vestungen auf den Bergen .

4 . Und machten Mauren um ihre Fle¬
cken , und schassten Vorrath zum Kriege .
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5 . Und der Priester Jojakim schrieb zu
allen , so gegen Esdrelom wohneten , das
ist , gegen dem großen Felde bey Lothaun ,
und zu allen , da die Feinde möchten durch¬
kommen , daß sie die Klippen am Gebirge
gegen Jerusalem sollten verwahren .6 tlNo
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Israel rüstet sieb mit Gebet . Judith 4 . 5 . Nachfrage Holofernes . 919
' 6 . Und die Kinder Israel thaten , wie
ihnen Iojakim , des HErrn Priester ,
befohlen hatte .

7 . Und alles Volk schrie mit Ernst zum
HErrn , und sie und ihre Weiber dc -
müthiaten sich mit * Fasten und Beten .

' Jvn . z . ; . ' .
8 . Die Priester aber zogen Sacke an ,

und die Kinder lagen vor dem Tempel
des HErrn , und des HErrn Altar be¬
deckte man mir einem Sack .

9 . Und sie schrieen zum HErrN , dem
GOtt Israels , cinmüthiglich , daß ihre
Kinder und Weiber nicht wegWÜHret , ih¬
re Städte nicht zerstöret , ihr Hci -igthum
nicht verunreiniget , und sie von den Hei¬
den nicht geschändet würden .

10 . Und Iojakim , der Hohepriester
des HErrn ging umher , vermahnete das
ganze Volk Israel ,

n . Und sprack : Ihr sollt ja wissen ,
daß der HErr euer Gebet erhören wird ,
so ihr nicht ablassct mit Fasten und Be¬
ten vor dem HErrn .

12 . Gedenket an Mose , den Diener des
HErrn , der nicht mit dem Schwcrdt ,
sondern * mit heiligem Gebet den Ama -
Ick schlug , der sich aufseine Kraft und
Macht , auf sein Heer , Schild , Wagen und
Reuter verließ . * 2 Mos . 17 , 11 .

iz . So soll es auch gehen allen Fein¬
den Israels , so ihr euch also bessert , wie
ihr angefangen habt .

14 . Nach solcher Vermahnung baten
sie den HErrn , und blieben vor dem
HErrn , also , daß auch die Priester in
Säcken gingen , und Asche auf dem Haupt
hatten , und also Brandopfer dem HErrn
aufrichteten ; und baten alle den HErrn
den ganzem Herzen , daß er sein Volk
Israel besuchen wollte .

Das Z «Lapirel .
Alofsrnes crNmdjaet von Ackior , wie es um

°>e Ämelitm beschaffen sey.
11 nd es ward dem Holofernes , dem

Feldhauptmann von Assyrien , an -
gssagt , haß die Kinder Israel sich rüste¬
ten , und sich wehr n wollten , und wie
ße dieKlipven am Gebirge eingenommen
hatten . Di ergrimme e Holofernes ,
und forderte alle Obersten und Hauvt -
leute der Moabiter und Ammoniter , und
sprach zu ihnen :

2 . Saget an , was ist dis für ein Volk ,

das im Gebirge wohnet ? Was haben sie
für große Städte ? Was vermögen sie ?
Und was kürKriegsvo k und Könige ha¬
ben sie ? Daß sie allein vor allen andern
im Morgenlande uns verachten , und sind
uns nicht * entgegen gegangen , daß sie
uns annehmcn mit Frieden ? * c. z , 8 .

z . Da * antwortete Achior , der Ober¬
ste aller Kinder Ammon , und sprach :

* c. lz , 25 .
4 . Mein Herr , willst du es gerne hören ,

so will ich dir die Wahrheit sagen , was
dis kür ein Volk sey , das im Gebirge
wohnet , und dir nicht lügen .

5 . Dis Volk ist aus Chaldäa herge¬
kommen . "

6 . Und hat erstlich in * Mesopotamien
gewöhnet : denn sie wollten nicht folgen
den Göttern ihrer Väter in Chaldäa .

» Apost . 7 , 2 .
7 . Darum verließen sie die Sitten ihrer

Vater , welche viele Götter hatten , auf
daß sic dem einigen GOtt des Himmels
dienen möchten , welcher ihnen auch ge¬
bot zu ziehen von dannen , und zu woh¬
nen in Haran .

8 . Damm in allen den Ländern theure
Zeit war , rciseten sic hinab inEgnptenland .
Da ist ihrer in vier hundert Jahren so viel
geworden , daßman sie nicht zählen konnte .

9 . Da aber der König in Egypten sie
* bcschwerete mit Erde führen und Ziegel
machen , scineStädte ^ -r bauen ; riefen siegu
ihrem HErrn , der schlug ganz Egypten
mit mancherlcn Plage . * 2Mos . i , iO . f.

10 . Da nun die * Cggpter sie von sich
ausgestoßen hatten , und die Plage von ih¬
nen abließ , und wollten sie -jeder fangen ,
und zu Dienst ins Land führen ; thar ihnen
GOtt des Himmels das Meer auf , also ,
daß das Wasser auf beiden Seiten veft
stand , wie eine Mauer ; und sie gingen
trocknes Fußes auf des Meeres Grund ,
und kamen davon . * 2 Mos . i2 , zz .

11 . Da aber die Egypter ihnen mit ih¬
rem ganzen Heer nacheileten , wurden * sie
alle ersäuft im Meer , also , daß auch nicht
einer wäre überblieben , der es hätte kön¬
nen nachsagen . * 2 Mos . 14, 28 .

12 . Und da dis Volk aus dem rothcn
Meer kam , lagerte es sich in der Wüste
des Berges Sina , da zuvor kein Mensch
wohnen , noch sich enthalten konnte . '

iz . Da * ward das bittere Wasser süß ,
M m >n 4 dckß



y2e> Ackiors Nachricht Iudich 5 . 6 . ^vird übel belehnt .
daß sie es trinken konnten , und -j- kr -gten darf , daß die KindechJstäechich 'so ' tt . n c?
Lrodt vom Himmel vrerzig Jahre lang , wehren wider den König Nebucadätttar'

. . t2Zkos . l « , z5. und sein Kricasvalk » Ki « ». ^ '
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Schild und Schwerdt ; da stritte GOtt
für sie , und siegele .

15 . Und niemand konnte diesem Volk
Schaden thun , ohne allein wenn es ab -
wich von den Geboten desHErrn , seines
GOctes .

16 . Denn so oft sie außer ihrem GOtt ei¬
nen andern anbeteren , wurden sie erschla¬
gen und weggcführet mir allen Schanden .

17 . So oft aoer sre es reuete , daß sie ab¬
gewichen waren von den Geboten ihres
GOtces , gab ihnen der GOtt des Him¬
mels wiederum Sieg wider ihre Feinde .

18 . Daruin * vertilgten sie der Canani -
ter Kewige, den Jebusiter , den Pheresiter ,
den Hethiter , den Hevite . , den Amoriter ,
und alle Gewaltige -uHeebon ; und nah¬
men ihr Land und Städic ein ; * Jos . i2 , 7 . f .

19 . Und ging ihnen wohl , so lange sie
sich nicht versündigten an ihrem GOtt .
Denn ihr * GOtt hasset das Unrecht .

" Ps- ?,
20 . Sie sind auch vor diesen Zeiten oft

vertrieben von vielen Völkern , und wcg -
geführet in fremde Lander , darum , daß
sie abgewichen waren von dem Gebot,
das ihnen GOtt gegeben hatte , daß sie
darinnen wandeln sollten .

ni . Aber sie sind neulich wieder gekommen
aus dem Elend , darmnen sie waren , nach¬
dem sie sich wieder bekehret haben -um
HErrn , ihrem GOtt ; und ' haben sich
wieder gesetzt in diesem Gebirge , und
wohnen wiederum zu Jerusalem , da ihr
He ligthum ist .

22 . Darum , mein Herr , laß forschen ,
ob sich dis Volk versündiget hat an ihrem
GOtt ; so wollen wir hinauf ziehen ; und
ihr GOtt wird sie dir gewißlich in die
Hände geben , daß du sie bezwingest ,

sä - Haben sie sich aber nicht versündi¬
gt an ihrem GOtt , so schaffen wir nichts
wider sie : denn ihr * GOtt wird sie be¬
schirmen , und wir werden zu Spott
we den dem ganzen Lande . * c . 6 , 2 .

24 . Da Achior solches geredet hatte ;
wurden alle Hauptleute des Holofernes
zornig , und gedachten ihn zu tödtcn , und
sprachen un er einander :

25. Wer ist dieser , der solches sagen

E

26 . Daß aber Achior sehe , daß er gelogen
habe , so laßt uns hinauf ziehen ; und wenn
wir ihre besten Leute fangen , so wollen
wir Achior mit ihnen erstechen lassen ,
auf daß alle Völker inne werden , daß
NebueadNezar ein * Gott dev Landes sey ,
und kein anderer . * c. z , n . c . 6 , 2 .

Das 6 Lapirel .
Achter wird gen BNHuiien aerracht .

i .s^-vacnach ergrimmcte * Holofernes
auch über den Achior , und sprach :

' c. 1?, 27 .
2 . Wie darfst du uns- weissagen , daß

* daS Volk Israel solle von seinem GOtt
Schutz haben ? Wenn wir sic aber nun
schlagen , wie einen einigen Menschen :
so wirst du sehen , daß kein anderer Gott
ist , denn allein NebueadNezar ; und
dann sollst du auch durch der Ässyrer
Schwerdt mit ihnen erstochen werden ,
und ganz Israel soll mit dir umkommen .
So wirft du dann inne werden , daß
NebueadNezar ein Herr sey aller Welt,

- c. 5, 22 . 2?.
Z . Wenn du mit meinem Schwerdt er¬

stochen wirst , und liegst unter den Er¬
schlagenen Israels , und mußt sterben
und verderben .

4 . Meinest du aber , daß deine Weis¬
sagung gewiß ist ; so darfst du nicht er¬
schrecken noch erblassen .

5 . Wie es ihnen gehen wird , so soll cs
dir auch gehen ; denn ich will dich jetzt zu ih¬
nen schicken , daß ich dich mit ihnen strafe .

6 . Da befahl Holofernes seinen Knech¬
ten , daß sie Achior greifen sollten , und
hinein genBethulicn führen , in die Hän¬
de der Kinder Israel .

7 . Und die Knechte Holofernes griffen
ihn . Und da sie über das Blachfeld ans
Gebirge kamen , zogen gegen ihnen her¬
aus die Schützen .

8 . Da wichen sie auf eine Seite am Ber¬
ge , und banden Achior an einen Baum
mit Händen und Füßen , und stießen -hn
hinunter , und ließen ihn also hangen ,
und zogen wider zu ihrem Herrn .

9 . Aber die Rinder Israel kamen herun¬
ter vonBethuiien zu ihm , und machten ihn
los , und brachten ihn hinein genBethu lien ,

und
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Acbior wird erlöste ._ Judith
^ führetcn ihn unter daSVolk , und
fragten ihn , wie das zugegangen wäre ,
warum ihn dieAffyrer gehenket Härten ?

iv . Zu dcrselbigen Zeit waren die Ober¬
sten in der Stadt Osias , der Sohn Micha ,
vom Stamm Simeon , und Charmi ,
der auch Orhoniel hieß ,

u . Vor diesen Aelteften , und vor allem
Kolk sagte Äcbior alles , ' was ihn Holo¬
fernes gefragt , und was er geantwortet
hätte , und daß ihn Holofernis Leute un ^
dieser Antwort willen hätten rödtcn wol¬
len : aber Holofernes hätte befohlen ,
man sollte ihn den Kindern Israel über¬
antworten , aus daß , wenn er die Kin¬
der Israel geschlagen hätte , daß er ihn ,
den Achior , auch wollte strafen und um¬
bringen ; * c . §, 2 . f .

12 . Darum , daß er gesagt hatte , der
GOtt des Himmels würde ihr Schutz
stvn .

ig . Da Achior solches gesagt hatte , fiel
alles Volk aus >hr Angesicht, und beteten
denHErm an , weincten alle zugleich und
beeeten zum HErrn , und sprachen :

14 . HErr , GOtt des Himmels und der
Erde , siche an ihren Hochmuch und un¬
ser Elend , und stehe deine Heiligen gnä¬
diglich an , und beweise , daß du nicht ver¬
lassest , die aus dich trauen , und stürzest,
die auf sich und ihre Macht trotzen .

iA . Also weincten und beteten sie den
ganzen Tag , und trösteten den Achior ,
und sprachen :

16 . Der GOtt unserer Väwr , deß Macht
du gepriesen hast , wird dir es also vergel¬
ten , daß sie nicht ihre Lust an dir sehen ,
sondern daß du sehest , wie daß sie ge¬
schlagen und vertilget werden ,

w - Und wenn uns den HA >r , unser
GOtt , errettet : so stv GOtt mit dir un¬
ter uns . Und willst du , so sollst du mit
allen den Deinen be » uns wohnen .

i8 >Da nun das Volk wieder von einan -
ging ; führete ihn Osias mit sich in

stinHaus , und richtete ein großes Abend¬
mahl zu ,

iy . Und bat zu sich alle Aelteften und leb¬
ten wohl ,nachdem sie lange gefastet hatten .

20 . Darnach ward das Volk wieder
zusammen gefordert , und beteten um
Hülfe von dem GOtt Israels in der Ver¬
sammlung die ganze Nacht .

6 . 7 . Bethulien belage rt . 921

Das 7 Lapircl .
Belagerung der Stadt Bethulien .

I . t? > ks andern Tages gebot Holofernes
semern Kriegsvolk , daß man auf

seyn sollte wcher Bethulien .
2 . Und hatte * hundert und Zwanzig

tausend zu Fuß , und zwölf tausend zu
Roß , ohne den Haufen , den er gewäh -
ler hatte an jedem Ort , wo er ein Land
eingenommen hatte . * c . 2 , 7 .

z . Dieses Kriegsvolk rüstete sich alles
wider die Kinder Israel ; und sie lagerten
sick oben auf den Berg gegen * Dothaim ,
von Delma an bis gen Ehelmon , das da
liegt gegen Esdrelom . * 0. 4 , 5 .

4 . Da mm die Kinder Israel das große
Volk derAssyrcr sahen ; fielen sie auf die
Erde , und legten Asch ? auf ihre Häupter ,
und baten alle zugleich , daß der GOtt
Israels seine Barmherzigkeit erzeigen
wollte über sein Volk .

§ . Und sie rüsteten sich mit ihren Waf¬
fen , und nahmen die Klippen ein am Ber¬
ge , und bewahretcn sie Tag und Nacht .

6 . Da aber Holofernes umher zog -
merkte er , daß außerhalb der Stadt ge¬
gen Mittag ein Brunnen war , welcher
durch Röhren in die Stadt geleitet war .
Diese Röhren hieß er abhauen .

7 . Und wiewol sie nicht ferne von der
Mauer kleine Brünnlein hatten , da sie
heimlich Wasser holeren ; so war es doch
kaum so viel , daß sie sich damit laben '
konnten .

8 . Darum kamen die Ammoniter und
Moabiter zu Holofernes , und sprachen ;

9 . Die Kinder Israel dürfen sich nicht
gegen uns wehren ; sondern halten sich
heimlich ans in den Bergen und Hügeln ,
darunter sie sicher sind .

10 . Darum laß nur die Brunnen ver¬
wahren , daß sie nicht Wasser holen mö¬
gen ; so müssen sie ohne Schwerdt ster¬
ben , oder die Noth wird sie dringen , daß
sie die Stadt übergeben müssen , welche
sie meinen , daß sie nicht zu gewinnen ,
scy , weil sie in Bergen liegt .

11 . Dieser Rath gefiel Holofernes und
seinen Kriegsleuten wohl , und legte je
hundert zu jeglichem Brunnen .

12 . Da man nun zwanzig Tage dieBrun -
nen verwahret hatte ; hatten die von Be¬
thulien kein Wasser mehr , weder in Cifter -

Mmm 5 neu ,



Y22 Wassermangel . Iuditk -7. 8 .

nen , noch sonst , daß sie einen Tag lan¬

ger nach Nothdurft haben möchten ; und

man mußte täglich den Leuten das Was¬
ser zumessen .

iz . Da kam Weib und Mann , jung

und alt , zu Osia und den Aelteften , klag¬

ten und sprachen : * GOtt sey Richter

zw fchen euch und uns , daß ihr uns in

solche Noch bringet , damit , daß ihr uns

nicht wolltet lassen mit den Assyrern Fne -

Iudith bestraft

24 . Wird uns diese fünf Tage nickt ge¬
holfen ; so wollen wir thun , wie ihr ge¬
beten habt .

Das 8 ckapirel .Der Judith schade Vemiahmmz und guter Ratkan die Äeneuen des Vciks . ^

i - A ^ chlches kam vor Judith , welche warcineWittwe . eine
eine Wittwe , eine Tochter Meran ,

des Sohnes Uz , des Sohnes Josephs , des

Sohnes Osia , des Sohnes Elai , des Soh -

den macken - so uns dock <r ; Ott inlbre I ^ Jamnors , des Sohnes Jedeons , des

Hände E ben hm ^ * Äos 5 21 Lohnes Navhaims , des Sohnes Achi -

Vun ? LWHAf - haEKL
müssen vor ihren Augen * vor Durst ver - ^ mm . , te . Sohnes ^ tatha .iia , eesSvh -
fchmachten und jämmerlich umkommen ." 2 Mos. 17, Z.

15 . Darum fordert das Volk zusam¬

men , daß wir uns dem Holofernes wil -

liglich ergeben .

16 . Denn * es ist besser , daß wir uns

ergeben und beym Leben bleiben , und al¬

so GOtt loben , denn daß wir umkom -

mcn , und vor aller Welt zu Schanden

werden , und sehen sollen , daß unsere

Weiber und Kinder so jämmerlich vor

unfern Augen sterben müssen . * c . z , z .

17 . Wir bezeugen heute vor Himmel

und Erde und vor unserer Väter GOtt ,

der uns jetzt straft um unsererSünde wil¬

len , daß wir euch gebeten haben , die Stadt

dem Holofernes aufzugeben , daß wir doch

durch das Schwerdt bald umkämen , und

nicht so lange vor Durst verschmachteten .

18 . Da ward ein großes Heulen und Wei¬

nen im ganzen Volk etliche Stunden lang ,
und schrien zu GOtt , und sprachen :

19 . Wir haben gesündiget samt unfern

Vätern , wir haben mißgehandelt , und

sind gottlos gewesen .

2v . Aber du bist barmherzig , darum

sey uns gnädig und strafe du uns selbst :

und dieweil wir dich bekennen , übergieb

uns nicht den Heiden , die dich nicht ken¬

nen , daß sie nicht rühmen : Wo ist nun

ihr GOtt ?

21 . Da sie nun lange geschrien und gemei¬

ner hatten , und ein wenig war stille gewor¬

den ; stand Osias auf weinete und sprach :

22 . Lieben Brüder , habt doch Geduld ,

und laßt uns noch fünf Tage der Hülfe

erharren von GOtt ,

2z . Ob er uns wollte Gnade erzeigen ,

und seinen Namen herrlich machen .

chltz

Mit

HA

nes Scalthicis , des Sohnes Simeons .

2 . Und ihr Mann hatte geheißen Ma -

nasses , der war in der Gerstenernte ge¬
storben .

z . Denn da er auf dem Felde war bey
den Arbeitern , ward er krank von der

Hitze , und starb in seiner Stadt Dethulien ,

und ward zu seinen Vätern begraben .

4 . Der ließ die Judith nach ; die war

nun drey Jahre und sechs Monate , eine
Wittwe .

5 . Und sie hatte ihr oben im Haufe ein

sonderliches Kämmerlein gemacht , darin¬
nen sie saß mit ihren Mägden ,

6 . Und war bekleidet mit einem Sack ,

und fastete täglich , ohne am Sabbath ,

Neumonden und andern Festen des Hau¬

ses Israels . Und sie war * schön und reich ,

und hatte viel Gesinde , und Höfe voll

Ochsen und Schafe . * Sus . v . 2 . za .

7 . Und hatte ein gutes Gerücht bey ^ je¬

dermann , daß sie GOtt fürchtete , und

konnte niemand übel von ihr reden .* Ruth Z, II .

8 . Diese Judith , da sie hörete , daß Osias

zugesagt hatte , die Stadt nach fünf Ta¬

gen den Assnrern aufzugeben ; sandte sie

zu den Aelteften Chambri und Charmi .

" 9 . Und da sie zu ihr kamen , sprach sie

zu ihnen : Was soll das sevn , daß * Osias

gewiiliget hat , die Stadt den Ab - ra n uf -

zugeben , wenn uns in fünf Tag . >- ' t

geholfen wird ? °ck. 7 , 2i . f .

10 . Wer seyd ihr , daß ihr GOrt versu¬

chet ? Das bienet nickt Gnade zu erwer¬

ben , sondern vielmehr Zorn und Ungnade .

11 . Wollt ihr dem HErrn eures Ge¬

fallens Zeit und Tage bestimmen , wenn

er helfen soll ?

12 . Doch der HErc * ist geduldig :
darum
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und vermahnet das Vol k. Iud irh
d^ mn laßt uns das leid seyn , und Gna¬
de sucken mit Thronen . * Ps. log , 8 .

iz . Denn Gü>rr zürnet nicht wie
ein Mensch , daß er sich nicht ver¬
söhnen lasse . , .
u; . Darum sollen wir uns demuthi -

gcn von -Herzen , und ihm dienen , und
mit Thronen vor ihm beten , daß er
seines Gefallens Barmherzigkeit an
uns erzeigen wolle ;

iz . Und wie wir jetzt trauren müssen
von wegen ihres Hochmuths , daß wir
uns nach diesem Jammer wieder freuen
mögen , daß wir nicht gefelget habender
Sunde unserer Vetter , die ihren GOtt ver¬
ließen und Hemde Götter anbeteten , dar¬
um sie ihrer Feinden übergeben , und von
ihnen erschlagen , gefangen und geschän¬
det sind . * Nicht . 2 , , i . c . 56 . 7 .

16 . Wir aber kennen keinen ander «
Gott , ohne ihn allein ; und wollen mit
Lemuth von ihm Hülfe und Trost er¬
warten :

17 . So wird er , der HErr , unser GOtt ,
unser Blut retten von unfern Feinden ,
und alle Heiden , die uns verfolgen , dc -
müthigen und zu Schanden machen .

18 . Und ihr lieben Brüder , die ihr seyd
die Aeltesten , tröstet das Volk mit eurem
Wort , daß sie bedenken , daß unsere Vä¬
ter auch * versucht wurden , daß sie be¬
währet würden , ob sic GOtt von Herzen
dieneten . * 5 Mos. lg , z .

ly . Erinnert sie , wie unser Vater * Abra -
hsm mancherlei) versucht ist , und ist GOt -
tes Freund geworden , nachdem er durch
mancherlei) Anfechtung bewahret ist .

* I Mos . 22 , 1. tc .
20 . Also sind auch Isaak , Jakob , Mo¬

st und alle , die GOtt lieb gewesen sind ,
beständig geblieben , und haben viel Trüb¬
sal überwinden müssen .

21 . Die andern aber , so die Trübsal
nicht haben wollen annehmen mir Got¬
tesfurcht , sondern * mit Ungeduld wider
GOtt gemurret und gelästert haben , sind
von dem Verderber und durch die
Schlangen umgebracht . * gMos. 21 , 6 .

i Cor . 12 , >>. 10 .
22 . Darum laßt uns nicht ungeduldig

werden in diesen Leiden : sondern beken¬
nen , daß es eine Strafe ist von GOtt , viel
ge ' .ngcr , dmn unsere Sünden sind , und
tzlauven , daß wir * gezüchngcl werden ,

8 . y . Osias antwortet ihr ._ 92z
wie seine Knechte , zur Besserung , und
nicht mm Verderben . * Ps. 118 , >8 -

2g . Darauf antwortete Osias , und die
Aeltesten : Es ist alles wahr , wie du ge¬
sagt hast ; und ist an deinen Worten
nichts zu strafen .

34 . Darum bitte für uns zum HErrn ,
denn du bist ein heiliges gottesfürchti -
ges Weib .

25 . Und Judith sprach : Weil ihr es
dafür haltet , daß aus GOtt scy , was
ich gesagt habe ; so wollet ihr auch prü¬
fen , ob dasjenige , so ich vorhabe zu
thun , aus GOtt scy ; und bittet , daß
GOtt Glück dazu gebe .

26 . Diese Nackt wartet am * Thor,
wenn ich hinaus gehe , mit meiner Magd ,
und betet , daß der HErr in diesen fünf
Tagen , wie ihr gesagt habt , sein Volk
Israel trösten wollte . * c . 10 , 7 .

2 " . Was ich aber vorhabe , sollt ihr
nicht nachforschen ; sondern betet allein
für mick zum HErrn , unserm GOtt ,
bis ich euch weiter anzeige , was ihr
thun sollt .

28 . Und Osias , derFürst Juda , sprach m
ihr : Gehe hin im Frieden , der HErr sey
mit dir , und racheuns an unser » Feinden .
Und sie gingen also wieder von ihr .

Das y La ^ ircl .Der frommen Judith Gebet zu GOtt .
I . k? > arnach ging Judith in ihr Kämmer -

lein , und bekleidete sich mit einem
Sack , * und streuete Asche auf ihr Haupt ,
und fiel nieder vor dein HErrn , und
schrie zu ihm , und sprach : * c . 4 , 14

2 . HErr , GOtt meines Vaters Si¬
meons , dem * du das Schwerdt gegeben
Haft , die Heiden zu strafen , so die Jung¬
frau genothzüchtiget und zu Schanden
gemacht hatten , und hast ihre Weiber
und Töchter wiederum fangen und sie be¬
rauben lassen durch deine Knechte , die da
in demen Eifer geeifert haben , hilf mir
armen Wittwe , HErr , mein GOtt.

* I Mos . J4 , 25. ,
z . Denn * alle Hülfe , die vor Zeiten

und hernach geschehen ist , die Haft du ge -
than - und was du willst , das muß ge¬
schehen . * Ps- g , y . Pst 74 , 12 .

4 . Tenn wenn du willst helfen , so
kann es nicht fehlen ; und du weißt
wohl , wie du die Feinde strafen
sollst .

5 . Schaue



Y24 Judith betet zu GOtt , Judith 9 . IO .
5 . Schaue jetzt auf der Affvrer Heer ,

wie du * vor Zeiten auf der Egypter Heer
schauerest , da sie deinen Knechten nach -
jagten mit großer Macht , und trotzten
aut ihre Wagen , Reuter und großes
Kriegsvolk . * 2 Mos . 14 , 24 .

6 . Da du sie aber arischest , wurden sie
verzagt ,

7 . Und die Tiefe übercilete sie , und das
Wasser ersäufte sie .

8 . Also geschehe auch jetzt diesen , HErr ,
die da trotzen auf ihre Macht , Wagen ,
Spieße und Geschütze , und kennen dich
nicht , und denken nicht , daß du , HErr ,
unser GOtt , der seyst , der * da den Krie¬
gen steuret von Anfang und heißt billig
HErr . * c. i6 , z . Pf . 46 , 10 .

9 . Strecke aus deinen Arm , wie vor Zei¬
ten , und zerschmettere die Femde durch
deine Macht , daß sie umkommen durch
deinen Zorn , die sich rühmen , sie wollen
dein Heiligthum zerstören , und die Hütte
deines Namens entheiligen , und mit ih¬
rem Schwerdt deinen Altar umwerfen .

10 . Strafe ihren Hocbmuth durch ihr
eigenes Schwerdt , daß er mit seinen ei¬
genen Augen gefangen werde , wenn er
mich ansiehet , und durch meine freund¬
liche Worte betrogen werde .

11 . Gieb mir einen Math , daß ich mich
nicht entsetze vor ihm und vor femer
Macht , sondern daß ich ihn stürzen möge .

12 . Das wird deines Namens Ehre
seyn , daß ihn ein Weib darnieder gele¬
get hat .

ig . Denn du , HErr , * kannst wohl
Sieg geben ohne alle Menge , und 7 Haft
nicht Lust an der Starke der Rosse . La
haben dir die * * -Hoffärrigen noch nie
gefallen , aber allezeit har dir gefallen
der Elenden und Demürhigen Geber .

* 1 Sam . 14 , 6 . tPs . 147 , 12 . ** duc . 18, 14 .

14 . O HErr , du GOtt des Himmels ,
Schöpfer der Wasser und Herr allerDin -
ge , erhöre mein armes Gebet , die ich
allein auf deine Barmherzigkeit traue ,

iz . Gedenke , HErr , an deinen Bund ,
und gieb mir ein , was ich reden und
Lenken soll , und gieb mir Glück dazu ,
auf daß dein Haus bleibe , und alle
* Heiden erfahren , daß du GOtt bist ,
und kein anderer außer dir . * Es . Z7 , 2o .

c. 42 , 2z . 26 .

schmücket sich .
Das 10 Lapirel .

Der JMti , Auszug in das Lager Holofernes .

i . ^ xa sie nun ausgebetet hatte , stand
sie auf ,

2 . Und rief ihre Magd Abra , und ging
herunter ins Haus , legte den Sack ab , und
zog ihre * Wittwenkleider aus , * ( . 16 , 9 .

g . Und wujch sich , und salbte sich mir
köstlichem Wasser , und stochte ihre Haare
ein , und setzte eure Haube auf , und zog
ihre schöne Kleider an ,

4 . Und schmückte sich mit Spangen
und Geschmeide , und zog allen ihren
Schmuck an .

5 . Und der HErr gab ihr Gnade , daß
sie lieblich an -usehen war ; denn sft
schmückte sich nicht aus Vorwitz , son¬
dern GOtt zu Lobe .

6 . Und sie gab ihrer Magd eine gepich¬
te Haut voll Wein , und einen Krug mit
Oehl , und einen Sack , darinnen sic hatte
Feigen , Mehl und Brodt , das sie essen
durfte ; und sic hing dahin .

7 . Und * am Thor fand sie Osiam , und
die Acltesren , die ihrer warteten , wie es
verlassen war . * c . 8 , 26 .

8 - Und sie wunderten sich , daß sie so
schön war .

9 . Doch fragten sie nicht , was sie vor¬
hätte ; sondern ließen sie hinaus , und
sprachen : DerGOttunsererVater gebe dir
Gnade , und lasse dein Vornehmen gera -
then , daß sich Israel deiner freue , und dein
Name gerechnet werde unter die Heiligen .

10 . Und alle , die da waren , sprachen :
Amen , Amen .

11 . Aber Judith betete , und ging fort
mit ihrer Magd Abra .

12 . Und da sie früh Morgens den Berg
hinab ging ; begegneten ihr die Wächter
der Rssyrer , und fielen sie an , und frag¬
ten sie , von wannen sie käme und wohin
sie wollte .

ig . Und sie antwortete : Ich bin ein ebräi -
sches Weib , und bin von ihnen geflohen ,
denn ick weiß , daß sie euch in die Hän¬
de kommen werden , darum , daß sie euch
verachtet haben , und nicht wollen Gna¬
de suchen , und sich willig ergeben .

14 . Darum habeich mir vorgenommcn ,
zu dem Fürsten Holofernes zu kommen ,
daß ich ihm ihre Heimlichkeit offenbare ,
und sage ihm , wie er sie leichtüch gewiit-

nen
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Judith spricht _ _ TZnvirh IO . II . ^ _ Mit Holofern es . Y25
swnUögel daß er nicht einen Mann bist im ganzen Königreich , und dein gu -
rcrliercn dürfte . . tes Regiment wird überall gepriesen ,

iz . Dieweil sie so redete , schaueren sie 7 . So wissen wir auch , * was Achior
sie än ^ md * verwunderten sich fthr , daß geredet hat , und wie du dagegen mit
sic so schön war , * v . 8 . ihm gethan hast . * c. 5, Z - f.

16 . Und sprachen : Das möchte dir 8 . Denn unser GOtt ist also erzürnet
helfen , daß du es so gut meinest und zu über unsereSünde , daß er durch seinePro -
iinserm Herrn gehen willst . pheten hat verkündigen lassen , er wolle

i ' . Denn wenn du vor ihn kommst , so das Volk strafen um seiner Sünde willen,
wird er dir gnädig seyn , und wirst von y . Weil nun das Volk Israel weiß ,
Herzen ihm Wohlgefallen . daß sie ihren GOtt erzürnet haben ; sind

18 . Und sic führeten sie hin in Holofer - sie erschrocken vor dir .
nes Gezelt , und sagten ihm von ihr . io . Dazu leiden sie großen Hunger ,

iy . Und da sie vor ihn kam , ward er und müssen vor * Durst verschmach --
so bald enttündet gegen sie . ten ; * c. 7 , 14 . 17 .

20 . Und seine Diener sprachen unter n . Und haben jetzund vor , ihr Vieh zu
einander : Das ebraistbe Volk ist traun schlachten , daß sie desselben Blut trinken ,
nicht zu verachten , weil es schöne Wei - und das heilige Opfer zu essen an Korn ,
ber hat . Sollte man um solcher schönen Wein und Oehl , das ihnen GOtt verbo -
Wciber willen nickt kriegen ? ten hat , daß sie es auch nicht anrühreu
an Da nun Judith den Holofernes sähe sollten . Darum ist es gewiß , daß sie musi¬

schen unter seinem Teppich , der schön ge - sen umkommen , weil sie solches thun .
wirket war mit Purpur und Gold , und 12 . Und weil ich das weiß , bin ich von
mit Smaragden , und vielen Edelsteinen ihnen geflohen ; und derHErr hat mich
gezieret ; * siel sie vor ihm nieder , und zu dir gesandt , daß ich dir solches sollte
betete ihn an . Und Holofernes hieß sie anzcigen . -
wieder aufrichten . * Dan . 2 , 46 . iz . Denn ob ich wol zu dir bin gekom -

Das n Lapirel . men , so bin ich doch nicht darum von
Gespräch Judith mit Holofernes . GOtt abgefallen ; sondern will meinem

i .1 fnd Holofernes sprach zu ihr : Sey GOtt noch dienen ben dir . Und deine
Ol getrost und fürchte dich nicht ; denn Magd wird hinaus gehen , und GOtt an -

ich habe nie keinem Menschen Leid ge - beten ; der wird mir offenbaren , wenn
than , der sich unter den König Nebu - er ihnen ihren Lohn geben will für ihre
cadNezar ergeben hat . Sünde . So will ich dann kommen , und

2 . Und hätte mich dein Volk nicht ver - will dirs anzeigen , und dich mitten durch
achtet, so hätte ich nie keinen Spieß auf - Jerusalem führen , daß du alles Volk
gehoben wider sie . Israel habest , wie Schafe , die keinen

z . Nun sage an , warum bist du von Hirten haben , und wird nicht einHund
ihnen gewichen , und zu mir gekommen ? dich dürfen anbellcn . Denn das hat mir

4 - Judith antwortete ihm , und sprach : GOtt geoffenbaret ,
Du wollest deine Magd gnädiglich hören . ^ 4 . Weil er über sic erzürnet ist , und
Wust du thun , wie dir deine Magd an - hat mich gesandt, daß ich dirs anzeige .
zeigen wird ; so wird dir derHErr Gluck 15 . Diese Rede gefiel Holofernes und
und Sieg geben . " seinen Knechten wohl ; und sie wundere

5- GOtt gebe NebucadNezarGlück und ten sich ihrer Weisheit , und sprachen
Heil , dem Könige des ganzen Landes , der unter einander :
l»ch ausgeschickt hat , alle Ungehorsame , 6 . Des Weibes gleichen ist nicht auf
zu strafen : denn du kannst ihm unter - Erden von * Schöne und Weisheit ,
than machen nicht allein die Leute , son - * c . ia , 15 . 20 .
dem auch alle Thiere auf dem Lande . 77 . Und Holofernes sprach zu ihr : Das

6 . Denn deine Vernunft und Weisheit hat GOtt " also geschickt , daß er dich hec
ßr hoch berühmt in aller Welt , und jG w - gesandt hat , ehe denn das Volk in meine
mann weiß , daß du der gewaltigste Hand käme . Wird nun dein GOtt sol¬

ches



Y26 Hol ofernes «nacht ein Judith

ches ausrichten , wie du gesagt Haft ; so
soll er auch mein GOtt scun ; und du
sollst groß werden denn : Könige Nebucad -
Nezac , und d « n Name soll gepriesen
werden im gaiuen Königreich .

Das 12 Lapircl .
Holofernes Knstmahl und Trunkenheit .

tteß er sie hine n führen in die
Schatzkammer , da sie bleiben soll¬

te , und befahl , daß man sie von seinem
Tisch speisen sollte .

2 . Aber Judith antwortete , und sprach :
Ich darf noch nicht essen von deiner Spei¬
se , daß ich mich nicht versündige : son¬
dern ich habe ein wenig mit mir genom¬
men , davon will ich essen .
, z . Da sprach Holofernes selbst : Wenn

das auf ist , das du mit dir gebracht hast ,
woher sollen wrr dir anders schaffen ?

4 . Judith antwortete : Mein Herr , so
gewiß du lebest , ehe deine Magd alles
verzehren wird , so wird GOtt durch
mich ausrichten , was er nor hat .

Z . Und da sie die Knechte in das Gemach
führen wollten , wie er befohlen hatte ,

6 . Bat sie , daß man ihr erlaubete ,
Abends und Morgens heraus zu gehen ,
und ihr Gebet m thun z - m HErrn .

7 . Da befahl Holofernes seinen Kam¬
merdienern , daß man sie drevTage soll¬
te frey aus und ein lassen gehen , ihr Ge¬
bet zu thun zu GOtt .

8 . Und des Abends ging sie heraus in
das Thal vor Bethulien , und wusch sich
im Wasser .

9 . Darnach betete sie zum HErrn , dem
GOtt Israels , daß * er ihr Glück gäbe ,
sein Volk zu erlösen . * c . 9 , 15 .

10 . Und ging wieder in das Gezelt , und
hielt sich rein , und aß nicht vor Abends .

11 . Am vierten Tage machte Holofer¬
nes ein Abendmahl * seinen nächsten Die¬
nern allein , und sprach zu Bagoa , seinem
Kämmerer : Gehe hin und berede das
ebräische Weib , daß sie sich nickt wegere
Zu mir zu kommen ; * Efth . 9 Z . 5 .

12 . Denn es ist eine Schande bey den
Assyrern , daß ein solches Weib sollte un -
best lasen von uns kommen , und einen
Mann genarret haben . ,

iz . Da kam Bagao zu Judith : Scho¬
ne Frau , ihr wollet euch nicht wegen :
zu meinem Herrn zu Ehren zu kommen ,

12 . iz . Gastmahl , wird ent zündet ;
und mit -hm essen uiid " winkcn , und
fröhlich seyn . ^

14 . Da sprach Judith : Wie darf ich ^
es meinem Herrn versagen ?

15 . Alle , was ihm lieb ist , das will
ich von Herzen gerne thun alle mein
Lebenlang .

16 . Und sic stand auf , und schmückte
sich , und ging hinein vor ihn , und stand ' Ä '>
vor ihm .

' 17 . Da wallete dem Holofernes sein
Herz ; denn er * war entzündet mit
Brunst gegen sie . * 0. 12 , 19 . Hch,

18 . Und sprach zu ihr : Sitze nieder ,
trink und sey fröhlich ; denn du hast
Gnade gefunden bey mir . ' l

19 . Und Judith antwortete : Ja Herr ,
ich will fröhlich seyn ; denn ich bin mein
Lebenlang so hoch nicht geehrer worden . ^

20 . Und sie aß und trank vor ihm , was
ihr ihre Magd bereiter hatte .

21 . Und Holofernes war fröhlich mit
ihr , und trank so viel , als er sonst nicht
pflegte zu trinken .

Das ig Lapircl . gM
Enthauptung Holofernes . Danksagung ZudithS -D

und ihres Volks . .. . ^
i . k^ Xa es nun sehr spat ward , gingen .II

seine Diener hinweg in ihre Ge - ^
zelte ; und sie waren allesamt trunken . ? >. ?

2 . Und Bagoa machte des Holofernes
Kammer zu , und ging davon . Und 7" ^
Judith war allein bey ihm in der i".?
Kammer .

g . Da nun Holofernes im Bette lag ,
trunken war , und schlief ; A

4 . Sprach Judith zu ihrer Magd , sie H
sollte draußen warten vor der Kammer .

A. Und Judith trat vor das Bette , ^ lim
und betete heimlich mit Thranen , ' Mi

6 . Und sprach : HErr , GOtt Israels , ^
* starke mich und hilf mir gnädiglich »« hr
das Werk vollbringen , das ich mit Ws«
ganzen : Vertraue , : auf dich habe vor - ^ An¬
genommen , daß du deine Stadt Jeru - Ist ,
salem erhöhest , wie du zugcsagt Haft . Ä !, -s

* Nicht . 16, 28 ? tjA ,
7 . Nach solchem Gebet trat sie zu nH

der Säule oben am Bette , und lang -
te das Sckwerdt , das daran hing ,

8 . Und - og es aus , und ergriff ihn
beym Schopf , und sprach abermal : «? >>»

9 . HErr GOtt , starke mich in dieser
Stunde . ^
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Judith enthauptet ihn , zeigt Judith iz . 14 . seinen Kopf dem Achior . 927

bundeTIlnd sie hieb zweymal in denHals

mit aller Macht , darnach schnitte sie ihm
den Kopf ab , und wälzte den Leib aus dem
Bette , und nahm die Decke mit sich .

12 . Darnach ging sie heraus , und gab

das Haupt Holofernes ihrer Magd , und

hieß es in einen Sack stoßen ,
n . Und sie gingen mit einander hinaus

nach ihrer Gewohnheit , als wollten sie
beten gehen durch das Lager ; und gingen

* umher durch das Thal , daß sie heimlich

an das Thor der Stadt kamen . * c . 12 , 8 .

12 . Und Judith rief den Wächtern :

Thut das Thor auf ; denn GOtt ist mit

uns , der hat Israel Sieg gegeben ,

iz . . Da nun die Wächter ihre Stimme

höreten , forderten sie bald die Aeltesten
der Stadt .

14 . Die kamen alle zu ihr ; denn sie

hatten schon verzagt , daß sie nicht wür¬
be wiederkommcn .

15 . Und sie zündeten Fackeln an , und

gingen um sie her , bis sie auf den Platz
kam .

16 . Und sie hieß sie stille seyn und zu -

hören , und svrach also :

17 . Danket dem HErrn , unserm GOtt ,

der * nicht verläßt diejenigen , so auf ihn

trauen , und hat uns Barmherzigkeit er¬

zeiget durch mich , seine Magd , wie er dem

Hause Israel verheißen hat , und hat diese

Nacht den Feind seines Volks durch mei¬

ne Hand umgebracht . * Sir . 2 , 11 .

18 . Und sie zog das Haupt Holofernes

heraus , und zeigte es ihnen , und sprach :

iy . Sehet , dis ist das H - upt Holofer¬

nes , des Feldhauptmanns derAssyrer ;

und sehet , das ist die Decke , darunter er

lag , da er trunken war . Da hat ihn der

HErr , unser GOtt , durch Weibeshand
umgebracht .

20 . So wahr der HErr lebet , hat ec

mich durch seinen Engel behütet , daß ich

nicht bin verunreiniget worden , so lange

ich bin außen gewesen ; und hat mich

ohne Sünde wieder hergebracht mit

großen Freuden und Sieg .

. 21 . Darum * danket ihm alle ; denn er

>st gütig , und hilft immerdar . * Ps .io6 . i .

22 . Und sie dankten alle dem HErrn ,

und sprachen zu ihr : Gelobet sey der

HErr , der durch dich unsere Feinde

heute hat zu Schanden gemacht .

2z . Und Osias , der Fürst des Volks

Israel , sprach zu ihr : * Gesegnet bist du

Tochter vom HErrn , dem höchsten

GOtt , vor allen Weibern auf Erden ;
* Luc . 1, 42 .

24 . Und gelobet sey der HErr , der Him¬

mel und Erde geschaffen hat , der * dir

hat Glück gegeben , den Hauptmann unse¬

rer Feinde zu tödten , und hat deinen Na¬

men so herrlich gemacht , daß dich allezeit

preisen werden alle , die des HErrn Werk

achten ; darum , daß du deines Lebens

nicht geschonet hast in der Trübsal und

Noch deines Volks , sondern hast es er¬

rettet vor dem HErrn unserm GOtt .
^ c> 8 . 25 .

25 . Unfalles Volk sprach : Amen , Amen .
* c. 10 . w .

26 . Darnach forderte man den Achior ,

zu dem sprach Judith : Der GOtt Is¬

raels , * den du gepriesen hast , daß er

sich an seinen Feinden rächen kann , hat

diese Nacht der Gottlosen Haupt -j- um¬

gebracht durch meine Hand . * c . 5 , 2 . f .t c. iz , ly .

27 . Und daß du es sehest , so ist hier der

Kopf Holofernes , * der den GOtt Israels

trotziglich gelästert hat , und dir den Tod

gedrohet , da er sprach : * c . 6 , r .

28 . Wenn das Volk Israel gefangen

würde , * so wollte er dich mit ihnen er¬

stechen lassen . * 0. 5 , 26 . c . 6 , z .

29 . Und da Achior des Holofernes Kopf

sähe ; entsetzte er sich , daß er erstarrete .

ZO . Darnach , da er wieder zu sich selbst

kam , siel er zu ihren Füßen , und sprach :

zi . Gesegnet bist du von deinem GOtt ,

in allen Hütten Jakobs ; denn der GOtt

Israels wird an dir gepriesen werden bey

allen Völkern , die deinen Namen hören
werden .

Das 14 Lapirel . .
Der Judith Rath vom Ausfall der Bethulier .

AchiorS Bekehrung .

i . c ^ arnach sprach Judith zu allein

Volk : Lieben Brüder , höret mich .
2 . So bald der Tag anbricht , * sv han¬

get den Kopf über die Mauren hinaus ,

und nehmet eure Waffen , und fallet alle¬

samt hinaus mit einem Haufen und mit

großem Geschrey ; * 2Macc . i5 , z5 .

z . So werden die in der Schaarwache

fliehen , und werden dann ihren Herrn
aufwecken zur Schlacht .

4 . Und wenn die Hauptleute zu Holo -
ker -



§28 Ackiors Bekchruna . Iuditn 14 . 15 . ^ ie Assyrer fliehen .
fernes Gezelt kommen werden , und de »
Leichnam da sehen im Blut liegen ; so
werden sie erschrecken .

5 . Und wenn ihr merket , daß sie ver¬
zagt seyn werden und die Flucht geben ;
so dringet getrost auf sie, denn derHErr
hat sie unter eure Füße gegeben .

6 . Da nun Achior sähe , da »; der GOtt
Israels geholfen hatte ; verließ er die heid¬
nische Weise , .und glaubte an GOtt, und
ließ sich beschneiden ; und ist unter Israel
gerechnet worden , er und alle seine Nach¬
kommen , bis auf diesen Lag .

7 . Und da der Tag anbrach : hangeten
sie den Kopf über die Mauren hinaus , und
nahmen ihreWehrc , und fielen hinaus mit
einem Haufen und mit großem Geschrey .

8 - Und da solches di ? in der Sckaarwacde
sahen , liefen sie zuHolofemesGezclt ; und
die darinnen richteten ein Poltern an vor
seiner Kammer , davon er sollte aufwacken .

y . Denn inan durfte nicht anklovfen ,
oder hinein gehen in des Fürften 'zu As¬
syrien Kammer .

io . Aber da die Hauptleute der Assyrer
kamen , sagten sie den Kammerdienern :

n . Gehet hinein , und wecket ihn auf ;
denn die Mäuse * sind heraus gelaufen
aus ihren Löchern , und sind kühn gewor¬
den , daß sie uns nun angrcifen dürfen .

- I Sa !!!. 14 , II .
12 . Da ging * Bagoa hinein , und trat vor

den Vorhang , und klitschte mit den Hän¬
den , denn er mein ' e , er schliefe bei) Judith .

' Aicht . z , 24 .
ig . Und horchte , ob er sich regen wollte .

Da er aber nichts vernahm , hob er den
Vorhang auf : da sah ? er den Leichnam ,
ohne den Kopf , in seinem Blut auf der Er¬
de liegen . Da schrie und heulcte er
laut , und zerriß seine Kleider ,

14 . Und sähe in der Judith Kammer ; und
da er sie nicht fand , lief er heraus zu den
Kriegern und sprach : Ein cin ; iges * ebräi -
schesWcib hat das g anze Haus Nebucad -
Nezars zu Spott und Hohn gemacht vor
aller Welt ; denn Holofernes liegt da
todt auf der Erde , und ist ihm der Kopf
abgehauen .

Das 15 Ca . irel .
Der Aiiyrer ?Ueder >agc wid Aucht .

nun das Kriegsvolk höretc , daß
Holofernes der Kopf ab war , er¬

schraken sie , und wurden irre , und konn¬
ten nicht Rath halten / was sie thun soll¬
ten , * so war ihnen der Much entfallen ,

' i Sam . 17. ; r .
2 . Und gaben die Flucht , daß sie den

Ebräern entrinnen möchten , die sie sa¬
hen gegen sie daher ziehen .

g . Und da die Kinder Israel sahen ,
daß die Feinde flohen ;

4 . Eileten sie ihnen nach mit großem
Geschrey und Trompeten .

§ . Weil aber der Assyrer Ordnung zer¬
trennet war , und die Kinder Israelin
ihrer Ordnung zogen ; schlugen sie alle ,
die sie ereilen konnten .

6 . Und Osias sandte zu * allen Städten
im Lande Israel , * Nicht . 7 , 24.

aß man in allen Städten auf war,
und jagte dem Feinde nach bis zum Lan¬
de hinaus . '

8 . Aber das übrige Volk zu Bethulienficl
in der Assvrer Lager , uns plünderten und
führeten hinweg , was die Assvrer da ge¬
lassen hatten , und brachten großes Gut
davon .

y . Die andern aber , da sie wieder ka¬
men , brachten sie mit sich alles , was
jene mit sich geführcr hatten , an Vieh
und an andern ; und das ganze Land
ward reich von solchem Raube .

10 . Darnach kam * Jojakim , derHoheprie -
sier , vonJerusalcm genBethulien mit allen
Priestern , daß sie Judith sähen . * c .4 , 5.

* c . i2 , i2 .
i§ . Da das die Hauptleute von Assy¬

rien höretcn ; zerrissen sie ihre Kleider ,
und erschraken über die Maaßcn sehr ,

16 . Und ward ein grvßes ^ Zetergeschrey
unter ihnen . * Ainos z , 9 .

11 . Und sie ging hervor -u ihnen . Da
priesen sie sie alle zugleich , und sprachen :

12 . Du bist dic .Kronc Jerusalems , du bist
dieWoücJsraels . du bist eineEhre des gan¬
zen Volks , daß du solche löbliche That ge -
rhan undJsrael so großeWohlthat erzeiget
hast , daß sie GOtt wiederum errettet hat.
Gesegnet sevst du vor GOtt ewiglich . '

ig . Und * alles Volk sprach : Amen ,
Amen . * c . io , iO . c. ig , 2Z .

14 . Und da man nun dreyßig Tage
lang die Beute ausgctheilet hartes

15 . Gaben sie Judith köstliche Gerathe ,
so Holofernes gehabt hatte , an Gold ,
Silber , Kleidern und Edelsteinen .

16 . Und war jedermann fröhlich , san¬
gen und sprungen , beide jung und alt .' ' Das
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einem einen Muth giebft , das muß fortge -
hen , und deinem Wort kann niemand
Widerstand thun . * c . 9 , z . Ps . ZZ , y .

- .' 7 ^ Die * Berge müssen zittern , und die
Felsen zerschmelzen , wie W - chs , vor dir .

< >> klinget ihm mit Cymbeln ; * stnget " z ^ ^
jh ,i , ein neues Lied , seyd fröhlich und ru - iy - Aber die dich fürchten , dmen er-

Das 16 Lapircl .
Oer Judith Triumphslied , und übriger Lebenslauf .

i . Da * sang Judith dem HErrn dis
xied , und sprach b * Nicht . 5, 1 .

fetseinen Namen an . * Ps . 96 , 1. Ps . 98 , 1 .
z . Der HErr ist es , der den Kriegen

steuren kann , HErr heißt sein Name .
4 . Er streitet für sein Volk , daß er

uns errette von allen unser » Feinden .
z . Assur kam vom Gebirge von Mitter¬

nacht mit einer großen Macht : seine
Menge bedeckte die Wasser , und seine
Pferde bedeckten das Land ;

6 . Cr drohete mein Land zu verbrennen ,
und meine Mannschaft zu erwürgen ,
Kinder und Jungfrauen wegMühren .

7 . Aber der HErr , der allmächtige GOtt ,
* hat ihn gestraft , und hat ihn in eines
Weibes Hände gegeben . * c. iz , 19 .

8 . Denn kein Mann , noch kein Krieger
hat ihn umgebracht , und kein Niese hat
ihn angegriffen ; sondern Judith , die
Tochter Merari , hat ihn niedergelegt
mit ihrer Schönheit .

9 . Denn sie legte ihre Wittwenkleider
ab , und zog ihre schöne Kleider an , zur
Freude den Kindern Israel ;

10 . Sie bestrich sich mit köstlichem
Wasser , und stochte ihre Haare ein , ihn
zu betrügen ;

11. Ihre schöne Schuhe verblendeten
ihn , ihre Schönheit fing sein Herz , aber
sie hieb ihm den Kopf ab ;

12 . Daß sich die Perser und Meder
entsetzten vor solcher kühnen That ,

iz . Und der Assyrer Heer heulete , da
meine Elenden hervor kamen , so vor
Durst verschmachtet waren .

14 . Die Knaben erstachen * die Assyrer
und schlugen sie in die Flucht , wie Kinder .
Sie sind vertilget von dem Heer des
HErrn , meines GOttes . * c . 15, 4 . A.

15 . Laßt * uns singen ein neues Lied
dem HErrn , unserm GOtt . * 0 . 2 .

16 . HZrr GOtt , * du bist der mächtige
GOtt , der große Thatenthut ; und nie¬
mand kann dir widerstehen . * 2Ehr .2o , 6 .

l ? -. Es muß dir alles dienen , denn * was
du lprichft das muß geschehen . Wo du

zeigest du große Gnade . Denn * alles
Opfer und Fette ist viel zu gering vor dir ;
aber den HErrn fürchten , das ist sehr
groß . * Ps . 5l , i8 .

20 . Wehe den Heiden , die mein Volk ver¬
folgen ; denn der allmächtige HErr rächet
sie, und sucht sie heim zur Zeit der Rache .

21 . Er wird ihren Leib plagen mit Feu¬
er und Würmern ; und werden brennen
und heulen in Ewigkeit .

22 . Nach solchemSieg zog allesDolk von
Bethulien gen Jerusalem , den HErrn an -
zubeten , und reinigten sich und opferten
Brandopfer , und was sie gelobet hatten .

2Z . Und Judith hänget «.' auf im Tempel
alle Waffen Holofernes , und den Vor¬
hang , den sie von seinem Bette genom¬
men hatte , daß es dem HErrn verban¬
net sollte seyn ewiglich .

24 . Und das Volk war fröhlich zu Je¬
rusalem bey dem Heiligthum mit der
Judith drcy Monatye lang , und feier¬
ten den Sieg .

25 . Darnach zog jedermann wieder
heim , und Judith kam auch wieder ! gen
Bethulien ,

26 . Und ward hochgeehret im ganzen
Lande Israel .

27 . Und sie nahm keinen Mann , nach
ihres ersten Mannes , Manasses , Tode .

28 . Und sie ward sehr alt ; und blich
in ihres Mannes Hause , bis sie hundert
und fünf Jahre alt ward . Und ihre
Magd Abra machte sie frey . Darnach
starb sie zu Bethulien , und man begrub
sie bey ihrem Mann , Manasses .

29 . Und das Volk traurete um sie sie¬
ben Tage lang . Und alles ihr Gut theil -
te sie unter ihres Mannes Freunde .

zo . Und weil sie lebte , und dazu lan¬
ge hernach , durfte niemand Israel
überziehen .

Zi . Und der Tag dieses Sieges wird bey
den Ebräern für ein großes Fest gehal¬
ten , und von ihnen gefeiert ewiglich .

-j- Nnn Die
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